
        
            
                
            
        

     



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 


Der Mord meines Freundes
 


Eine homosexuelle Geschichte 

 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 



 
 


Prolog 

 

„Ich kann es einfach nicht fassen“, Lukas war mit der Situation total überfordert, zum einen mit der Erkenntnis, die ihn traf, zum anderen, dass er so reagieren würde. Er hätte niemals gedacht überhaupt mit so etwas konfrontiert zu werden. Lukas weinte, er trauerte um seinen Freund, doch wie ist es nur dazu gekommen?
 



 
 


1.
 

„Montagmorgen, wie immer scheiße“, dachte Lukas, er ist noch immer fertig von Freitag. Seine Klasse hatte ihn da zum Heulen gebracht, weil sie sich über seine Homosexualität lustig gemacht hatten. Sogar seine Flamme: Niklas. Niklas war ein schwarz haariger Kerl, gut gebaut und über seinen Arsch konnte man nichts Böses sagen. Lukas ging die Treppe hoch und sagte sich: „Starre Niklas nicht an!“ Er wusste, dass er das nicht Schafen wird. 

 

Lukas ging also in die Klasse. Er versuchte so gut wie er konnte, aber das war anscheinend nicht gut genug. Als er rein kam ging es sofort von Niklasseite: „ Guck mich nicht an Homo! Ich bekomme noch Angst, dass du mir die Eier ableckst.“ Lukas war sehr gekränkt. Er setze sich sofort auf seinen Platz. Seine beste Freundin fragte ihn, ob es ihm gut ging. Lukas antwortete: „Was glaubst du denn?“ „Ich glaube, dass das was Niklas gesagt hat dich traurig gemacht hat und entäuscht“, sagte seine beste Freundin, Anna. Lukas hob nur die Schulter und packte seine Französischsachen aus. 

 

Der Französischunterricht verlief so wie immer. Der Lehrer machte jemanden fertig und schrieb Vokabeln auf. Der Deutschunterricht verlief genauso. Dann war Pause, Lukas schlimmste Zeit am Tag. Als das Klingeln ertönt geht Lukas sofort raus in den Pausenraum und liest in einer Fachzeitschrift für forensische Anthropologie. Er weiß, dass Niklas hier nie rein kommt. Doch heute war es anders. 

 

Lukas liest in seinem Buch und Niklas kommt rein. Lukas merkt das nicht und liest in aller Seelenruhe. Doch dann schreckt er auf irgendetwas Kaltes läuft seine Backen runter. Er streckt seine Zunge danach und schmeckt Milch. Als Lukas sich umdreht, sieht er Niklas mit einer leeren Packung Milch. Niklas setzt dem noch einen drauf und sagt: „Hast sicher gehofft, dass es mein Sperma ist was?“ Plötzlich kann sich Lukas nicht mehr bremsen. Er holt weit aus und schlägt Niklas auf die Nase, diese blutet ziemlich heftig und Lukas fühlt sich sehr gut. Er hat seinem Schwarm und dem größten Arschloch der Schule in die Fresse geschlagen. Noch nie hat sich Lukas so unbesiegbar gefühlt, bis er den Direktor an der Tür gesehen hat: Herr Sander. Dieser bringt Niklas zu der Krankenschwester und sagt Lukas hinterher: „ In meinem Büro in fünf Minuten!“ Lukas fühlt sich nun hundeelend. Er kann das gar nicht fassen.
 


2.
 

Lukas sitzt im Büro von Herrn Sander, auf einem kleinen Stuhl. Direkt vor ihm sind ein Tisch, der ihm riesig erscheint und dahinter ein wirklich großer Bürostuhl. Er wartet auf Herrn Sander und seine Bestrafung. Sein Bein zittert, so Aufgeregt ist er. Dann kommt Herr Sander rein: „Ich habe mir nun die Geschichte von Niklas angehört. Der hat erzählt, dass du in ihn verliebt bist und weil er dir eine Absage gegeben hat, hast du versucht ihm Milch über den Kopf zu schütten. Diese hat er aber abgewehrt und die Milch ist dann auf deinem Kopf gelandet. Deshalb hast du ihm fast die Nase gebrochen.“ Lukas ist außer sich vor Wut. Dieser blöde Niklas lügt wie gedruckt und ich habe ihm noch fast die Nase gebrochen toll. Lukas fragte dann aber in einem guten Ton: „Ist seine Nase wirklich gebrochen?“ Herr Sander antwortete darauf: „ Nein, aber die Krankenschwester hat gesagt, dass sie angebrochen sein könnte.“ Lukas sagt daraufhin: „So war das aber gar nicht! Er hat mir die Milch auf den Kopf geschüttelt und gesagt, ich hoffte, es sei sein Sperma. So geht das schon seit Wochen. Er macht mich fertig.“ In diesem Moment stürmt Anna rein: „ Lassen Sie ihn in Ruhe!“, sagte sie ein bisschen zu laut: „Wir haben jetzt sowieso Unterricht.“ Sie nahm mich am Arm und sagte: „Reden sie mit ihm, wenn seine Eltern da sind!“ Lukas blieb eine Zeit lang ruhig und sagte dann aber: „Bist du irre? Jetzt kannst du auch Ärger bekommen.“ „Das ist mir herzlich egal. Ich wurde noch nicht mal verwarnt, also ist es egal.“
 



 
 



 
 



 
 



 
 


3.
 

Lukas sitzt jetzt seit der ersten Pause stille auf seinem Platz. Niemand hat mit ihm geredet, noch nicht mal die Lehrer. Als dann endlich der Schlussgong ertönt ist Lukas über glücklich. Doch dann als er im Erdgeschoss ist sieht er seine Eltern, die sehr besorgt aussehen. Sie gehen zu ihm und fragen ihn: „Sag mal bist du bescheuert? Du kannst nun von der Schule fliegen.“ Lukas ist starr vor Schreck. Er kann nicht antworten. Dann kommt Herr Sander und bittet uns rein. Im Zimmer sitzen Niklas und seine Eltern. Niklas hat ein riesen Pflaster auf der Nase und einen blauen Fleck. Lukas geht rein. Er schämt sich nun für das was er getan hat. Er setzt sich auf einen Stuhl neben seine Eltern. Dann fängt Herr Sander an: „Also, wir haben hier ein Problem. Niklas hat eine angebrochene Nase und Lukas wird anscheinend gemobbt und das sehr massiv. Fangen wir nun an. Niklas, dass was du mir gesagt hast, stimmt das?“ Niklas guckt komisch. Die Sache mit dem Mobben hat ihn wohl aus der Fassung gebracht. Er antwortet: „Nein, das stimmt nicht, was ich ihnen erzählt habe.“ Herr Sander guckt ihn wütend an und sagt: „Das habe ich mir gedacht. Also stimmt deine Geschichte Lukas?“ „Ja.“ „OK. Ich finde wir sollten sie nun nicht nochmal erzählen sondern nur eine Strafe aussprechen. Ihre Kinder können es ihnen ja erzählen.“ „Finde ich auch so!“, sagte meine Mutter und guckte mich böse an. „Nun die Strafe wird eine Woche lang je 2 Schulstunden Nachsitzen und zwar beide im selben Raum ohne Aufsicht, damit ihr euch vertragt!“ „Aber das geht nicht“, sagte Niklas „Was ist wenn er mir einen blasen will?“ Herr Sander hat das gereicht und er rastet nun total aus: „OK Niklas. Spaß geht irgendwann zu weit. Das reicht nun wirklich, wenn ich nur noch einen Homo-witz höre, dann scheiße ich dich von der Schule und zwar schneller als du gucken kannst!“ Ich habe ihn noch nie so wütend gesehen, aber im nächsten Moment, war er wieder ganz ruhig. „Die Strafe beginnt heute und endet Freitag. Es tut mir leid, aber ich muss nun in den Unterricht. Auf Wiedersehen“ Plötzlich standen alle draußen und Herr Sander rief noch hinterher: „In eurem Klassezimmer in 10 Minuten. Niklas und Lukas.“
 



 
 



 
 



 
 


4.
 

Lukas und Niklas standen vor der Klasse und warteten auf Herrn Sander. Niemand hat etwas gesagt oder getan. Sie standen nur vor der Tür. Dann nach 5 Minuten kam er und sagte: „OK. Ihr macht eure Hausaufgaben und wehe jemand verlässt das Zimmer oder wenn ihr euch koppt, dann passiert was!“ Sie gingen beide ohne ein Wort zu sagen ins Zimmer und packten ihre Sachen aus. Sie haben immer noch nichts gesagt. 

 



 
 


5.
 

Die ganze Stunde haben sie nun nichts gesagt und Lukas wäre lieber dort geblieben, dann müsste er nicht mit seinen Eltern reden. Er ging ohne ein Wort zu sagen aus dem Raum und sagte nur Herr Sander: „Tschüss“ 

 

Den ganzen Nachhauseweg dachte Lukas darüber nach was er seinen Eltern sagen könnte. Denn sie haben nun erfahren, dass er schwul ist und deshalb gemobbt wird. Letztendlich entschloss er sich zu improvisieren. 

 

Er öffnete die Tür und dann sah er einen Zettel: Lukas, wir sind zu Oma und Opa gefahren. Kommen spät nachhause. Iss etwas! 

 

Lukas hat den Rest des Tages mit Anna gechattet. Ihr alles erzählt, von der Aktion von Niklas vor Herr Sander und das Nachsitzen. 

 



 
 


6.
 

Lukas freut sich komischer weise auf die Schule. Er hat seit der Anhörung in Herr Sanders Büro nicht mehr mit seinen Eltern geredet, aber er ist trotzdem glücklich. Wahrscheinlich, weil er nicht mehr gemobbt wird. Jedenfalls ging er erfreut in die Schule.
 

Als er dann in der Schule ankam schwand diese Freude etwas, aber er war immer noch glücklich genug um nicht wie ein Selbstmörder ins Klassenzimmer zu kommen. Jedoch als er reinkam sagte Niklas: „Hey Lukas!“ Lukas war sehr überrascht, dass er ihn nicht mehr mobbt, dachte er sich aber das er ihm „Hey“ sagt hätte er nie gedacht. Lukas antwortete: „Hi Niklas!“
 


7.
 

Lukas gefiel der heutige Unterricht. Er wusste alle Antworten und hat in einem Test eine 1- geschrieben. Ihm ging es sehr gut. Er konnte sogar sein Magazin in der Klasse lesen, denn ihn mobbte ja niemand mehr.
 

Als dann das Nachsitzen anfing fühlte sich Lukas etwas komisch. Immerhin wird er nun 1 ½ Stunden zusammen mit seinem Scharm in einem Zimmer sitzen. Herr Sander kam wieder 5 Minuten zu spät erklärte ihnen nochmal wie das abläuft und sagte: „Ich komme dann in 90 Minuten“ und ging. Kurz nachdem er weg war sagte dann Niklas: „Es tut mir leid, was ich dir angetan habe. Das war echt nicht OK.“ Lukas antwortete: „War es echt nicht, aber danke, dass du dich entschuldigst.“ Die restliche Stunde wurde wieder nicht geredet.
 

 



 


8.
 

Heute wird ein toller Tag, denn die Schule fällt aus, wegen einem Virus der sein Unwesen treibt. Lukas freut das. Dann muss er nicht im Regen nachhause oder Nachsitzen. Lukas chillt den ganzen Tag vor seinem Fernseher und chattet mit Anna. 

 

Gegen Mittag schläft er dann vor dem Fernseher ein. Er wacht etwa um 3Uhr auf wegen eines heftigen Donnerschlags. Er ist sofort hellwach und sieht wieder fern. Kurz darauf klingelt es an der Tür. Lukas denkt, dass es seine Eltern sind und geht an die Tür ohne zu fragen. Als er sie auf macht ist er überrascht, glücklich und auch ängstlich im selben Moment. An der Tür steht Niklas total nass von dem Regen. Er sieht traurig aus vielleicht hat er auch geweint, aber das weiß Lukas nicht. Lukas guckt nur blöd aus der Wäsche, während Niklas aussieht, als würde er heulen. Lukas reißt sich dann doch zusammen und fragt ihn mit böser Stimme: „Was willst du hier?“ „Ich wollte mit dir reden. Es tut mir wirklich leid was ich dir angetan habe.“ „Das hast du schon gesagt, also was willst du wirklich?“ „Ich wollte mich nochmal entschuldigen und nun ist mir auch klar geworden warum ich das getan habe. Ich liebe dich.“ Lukas ist total geschockt. Der Mädchenschwarm mit dem super Arsch liebt ihn, aber vielleicht verarscht er ihn nur. Lukas fragt dann: „Wenn liebst du?“ „Ich liebe dich, wirklich. Ich verarsche dich nicht. Es brauchte Zeit bis mir das klar geworden ist, aber sonst ist es so.“ Lukas weiß nun nicht, ob er ihn küssen soll oder weg jagt. „Also du liebst mich, wieso?“ „Ich tue es.“ In diesem Moment ging Niklas ganz nah an Lukas ran und sagte leise: „Ich tue es einfach.“ Niklas küsste ihn dann sehr zärtlich. Lukas wollte zuerst zurückziehen, doch dann merkte er, er meinte es ernst. Lukas erwiderte den Kuss und kraulte ihm seine Haare. Plötzlich schreckte Niklas zurück und sagte: „Ich muss nun gehen. Mein Bus kommt gleich.“ „Ach komm schon. Nimm den in einer Stunde!“ „Meine Eltern sollen nicht merken, dass ich weg war. Wir sehen uns in der Schule. Da werden wir es bekannt geben!“ „Was denn?“ „Ich dachte wir wären jetzt zusammen?“ Lukas küsste ihn dann wieder und sagt: „Aber klar. Wir sehen uns morgen.“ „Tschüss.“ Niklas verschwand im Regen genauso schnell, wie er kam. 

 



 
 


9.
 

Lukas war total überwältigt. Er stand noch 5 Minuten an der Tür und hoffte, dass Niklas wieder kommt. Er kam aber nicht. Nach diesen 5 Minuten klingelte es wieder. Es waren Lukas Eltern. Seine Mutter kam rein und sagte: „Lukas, ich denke wir sollten reden.“ „Wieso denn?“, fragte Lukas. „Weil du anscheinend etwas auf dem Herzen hast und auch noch Probleme in der Schule.“ „Ich habe keine Probleme mehr in der Schule seit Montag und wegen dem was ich auf dem Herzen habe. Ich bin schwul, ich stehe auf Männer und habe eben erst einen an der Tür geküsst, mit dem ich nun zusammen bin. Ende des Gesprächs.“ Lukas rennt in sein Zimmer und schließt die Tür ab. Währendem steht seine Mutter in der Tür und sagt: „Tja, hatte mein Therapeut also recht mit der Sache, dass sie immer emotional werden.“ 

 

 



 


10.
 

Am nächsten Tag war die Schule wieder geöffnet. Lukas geht zur Schule und erhofft sich einen tollen Tag, wo Niklas und er offiziell zusammen sind. Als er dann die Klasse betritt geht er zu Niklas und sagt: „Hey! Wir haben eine Ansage zu machen.“ Niklas sagt darauf: „Ja das haben wir.“ Niklas nimmt Lukas Hand und sagt: „Wir sind ein Paar und ja ich bin auch schwul.“ In diesem Moment ist es so als hätte eine Bombe ein geschlagen alles war ruhig bis Niklas bester Freund sagt: „Tja, hoffentlich verursachen die keine Orgie.“ Alle fangen an zu lachen. Niklas und Lukas sind dann sofort beleidigt und traurig, doch dann sehen sie sich an und sagen: „Viel Spaß bei diesem Anblick!“ Lukas und Niklas küssen sich darauf und wieder sind alle ruhig. Als dann jemand was sagen möchte, kam der Lehrer rein und begann seinen Unterricht.
 



 
 


11.
 

Beim Nachsitzen verlief es so wie immer. Herr Sander kam zu spät, gab uns eine Einweisung und sagte: „Arbeitet schön!“ Als die Tür dann zu war fragte Niklas: „Sag mal hast du heute Abend schon was vor?“ „Nein, eigentlich noch nicht.“ „Willst du bowlen gehen. Es gibt ein neues Bowling Center in der Stadt.“ „Ich muss noch mal überlegen.“ Lukas lachte schelmisch und antwortete dann doch: „Ja ich hab Zeit.“ „OK. Also dann um 7 Uhr?“ „Ja OK.“ Lukas und Niklas machten dann ihre Aufgaben und redeten auch nicht. Lukas war schon voller Vorfreude auf heute Abend und fragte sich ob nach dem Abend noch etwas passiert. Als dann Herr Sander rein kam und sagte es sei vorbei gingen beide und umarmten sich zum Abschied. 

 



 
 


12.
 

Am Abend stand Lukas nun vor seinem Kleiderschrank und fragte sich was er nur anziehen sollte. Er war sehr aufgeregt, denn es war sein erstes Date mit Niklas und sein überhaupt erstes Date. Seine Mutter kam dann rein und fragte: „Warum bist du so aufgeregt?“ „Niklas und ich haben heute unser erstes Date.“ „Ach, ich verstehe. So war das bei mir auch immer, aber weißt du wie es am besten ist?“ „Kannst du es mir sagen?“ „Ja und ich werde es auch. Sei einfach du selbst.“ „OK!“ Lukas ging dann ins Bad und gelte sich die Haare und zog seine Sache für morgen in der Schule an. Dann kam eine SMS von Niklas: Treffen uns vor dem BC. Warte schon. Lukas machte sich sofort los und war auch schnell da. Als er dann vor dem Bowling Center stand war er voller Hoffnung und Freude. Er ging nun rein und dachte sich: „Da drinnen wird bestimmt dein bester Abend ablaufen.
 



 
 

 



 


13.
 

Lukas stand nun in dem Bowling Center. Er suchte nach Niklas und fand ihn auch. Im Schleichschritt ging er zu ihm und tippte ihn an. Niklas drehte sich um und er sah unglaublich gut aus. Lukas Augen strahlten, als er ihn sah. Lukas fragte dann: „ Und welche Bahn bekommen wir?“ „Die Nummer 3.“ „OK. Dann mal los.“ Die beiden gingen zu ihrer Bahn und fingen auch gleich an. Es ging ganz normal los bis Lukas einen Strike warf. Die beiden freuten sich und rannten zueinander und umarmten sich. Dann guckten sie sich wieder in die Augen und küssten sich. Sie hörten sofort wie andere darüber sprachen, aber das war ihnen egal. Sie fühlen sich als ob sie alleine wären, ihnen ist alles egal. Doch dann hörten sie: „Ihhhhhh.“ Und sie hörten sofort auf. Plötzlich schämten sie sich und spielten weiter als ob nichts wäre. 

 

Als ihre Zeit abgelaufen ist, gingen sie wieder raus und redeten. Sie gingen spazieren in einem herunter gekommen Viertel und fragten sich gegenseitig ab. Der Abend machte beiden viel Spaß und war ein voller Erfolg. 

 

Als es dann schon spät wurde haben sie sich auf der Hauptstraße getrennt in dem sie sich umarmt haben und beide gingen glücklich nachhause.
 



 
 


14.
 

Als Lukas dann am nächsten Tag wieder aufstand fühlte er sich so wie in den letzten Tagen: Super. Er ging ins Bad wusch sich, putze die Zähne und gelte sich die Haare. Dann zog er sich an und merkte wie toll es ihm ging. Als er dann beim Frühstück war fragte ihn seine Mutter: „Und wie war dein Date gestern? Du kamst spät nachhause.“ „Ich fand es einfach super. Wir hatten beide viel Spaß und haben uns auch geküsst. Ich fühlte mich noch nie so gut.“ „Das ist schön und du kommst zu spät zur Schule.“ „Du hast Recht, scheiße. Tschüss.“ „Tschüss.“ 

 

Lukas ging wieder mit einem Lächeln zur Schule. Er war sehr glücklich. Zum einem, da heute der letzte Schultag ist und dann Ferien sind und zum anderen das er gleich wieder Niklas sieht. Er ist rundum glücklich.
 



 
 


15.
 

Lukas ging ins Schulgebäude rein mit einem weiten Grinsen. Er fühlte sich super in seiner Haut. Als er dann auf sein Stockwerk geht sieht er Niklas auf der Treppe. Er ist sich nicht sicher ob er weint oder einfach nur den Kopf in den Schoss gelegt hat. Jedenfalls fragt er: „Du Niklas? Niklas, was ist los mit dir?“ „Nichts. Rein Garnichts.“ Da merkte Lukas, dass er nicht weint sondern nur traurig ist. „Fabian, mein ehemaliger bester Freund, hat allen alles von mir erzählt. Wirklich alles.“ Niklas war wirklich bestürzt. Lukas fühlte sich nun schlecht, denn er fühlte sich ja so gut und seinem Freund ging es so schlecht. Lukas redete noch mit Niklas darüber, aber es half nichts. Fabian hat so viel verraten und nichts konnte ihn trösten. Dann kam auch noch der Lehrer und sagte: „Hey! Niklas, Lukas kommt jetzt!“ Beide standen auf und gingen ins Klassenzimmer. Lukas sagte dann noch: „Heute ist der letzte Schultag und morgen sind Ferien. Außerdem haben wir nur 3 Stunden Unterricht komm schon. Das schaffst du schon.“ Lukas überzeugte ihn dann doch, dass es doch nicht so schlimm sei, aber es war wirklich schlimm und das war Lukas auch bewusst. Als Niklas dann ins Klassenzimmer kam hat ein Mädchen ein Lineal genommen Niklas gerufen und dann auf dem Lineal Niklas Penislänge eingezeichnet. Lukas wurde sehr wütend und sagte dann leise: „Verrate doch ein paar Geheimnisse von ihm!“ Niklas ergriff dich Chance und erzählte allen von seinem kleinen Problem, von seiner Penislänge, die wirklich beachtlich klein ist und noch andere sehr peinliche Sachen. Fabian wurde sofort rot und sah sehr wüten aus, aber Niklas wurde immer glücklicher, je mehr Geheimnisse er ausplauderte.
 



 
 


16.
 

Beim Nachsitzen ist alles wie immer. Herr Sander kommt zu spät und sagt, dass niemand früher gehen darf. Beim Nachsitzen ist es in den ersten Minuten wieder ruhig, doch dann fängt Lukas an: „Was machst du eigentlich in den Ferien?“ „Wir fahren in einen Kurzurlaub an die Nordsee. Das wird sicher cool.“ „Ja, das glaube ich dir. Und wann kommst du zurück?“ „Nicht gerade früh, am letzten Wochenende, aber da können wir uns ja mal treffen.“ „Das wäre schon, wollen wir wieder bowlen?“ „Ne. Ich habe eine bessere Idee.“ „OK. Und was, wenn ich es wissen darf?“ „Nein, du darfst es nicht wissen!“ „Ohhh eine Überraschung.“ „Ja so sieht‘s aus.“ Dann machten beide die Aufgaben weiter, dann fing aber Niklas an: „Was machst du denn so?“ „Ich gehe zu Dr. Tschikov, er ist der beste forensische Anthropologe in Deutschland und ich mache bei ihm ein vor Praktikum. Er sagt, er sollte mich noch Einweisen in den Beruf.“ „Hört sich cool an.“ „Ist es auch.“ Dann kam Herr Sander rein und sagte: „Ihr könnt heute mal früher gehen und schöne Ferien.“ „Danke Ihnen auch.“ Die beide gingen aus dem Schulgebäude und umarmten sich zum Abschied. Lukas war aber ein wenig traurig, dass er Niklas die nächsten beiden Wochen nicht sehen wird.
 



 
 


17.
 

„Ach Lukas, der Nachwuchs der forensischen Anthropologie.“, sagte Dr. Tschikov. Lukas war total überrascht, er dachte nicht, dass er so nett ist. „Hallo Dr. Tschikov.“ „OK. Weißt du was? Ich habe einen neuen Fall gerade rein bekommen. Eine schwangere Frau, ihr Schädel ist zertrümmert und du darfst ihn zusammensetzen.“ „Echt jetzt. An meinem ersten Tag meine erste Schädel-rekonstruktion. Das wird echt cool.“ „Ja bro. Richtig cool.“ Lukas war überwältigt, dass Dr. Tschikov so cool ist. Das hätte er wirklich nie gedacht. Lukas ging Dr. Tschikov nach zu einem großen Glastisch, wo viele Knochenteile lagen. Dr. Tschikov holte ihm noch einen Stuhl und sagte: „Dann viel Glück.“ „Danke.“ Lukas machte sich sofort ran. Der Schädel war wirklich in seine Einzelteile ausgebröselt. Lukas brauchte dafür 4 Stunden ohne Pause, dann kam Dr. Tschikov und sagte: „So nun müssen wir Gewebemarker einsetzen um eine Gesichtsrekonstruktion zu bekommen.“ „OK. Und wie machen wir das?“ „Das sollte doch eher ich machen, aber du kannst ja zu sehen.“ „OK.“ Die Gewebemarker dauerten wieder eine halbe Stunde bis dann beide zur Abteilung für forensisch grafische Rekonstruktion gingen. Dort sah dann Lukas wie am Computer diesem Menschen wieder ein Gesicht gegeben wurde. Dieses Gesicht wurde dann zur Polizei geschickt, damit diese die Frau identifizieren können. Lukas war total überwältigt, er will nichts anderes mehr machen. Dann fragte er Dr. Tschikov: „Was war denn die Todesursache?“ „Ein Aneurysma. Es ist wahrscheinlich geplatzt. Als sie joggen war. Wir haben die Leiche in einem Fluss gefunden, dort sind viele Jogger.“ „OK.“ Also gut. Lukas gefielen die nächsten Wochen sehr. Er freute sich schon auf das 3wöchige Praktikum, dass er machen muss. Doch was ihn am meisten erfreut hat, war was Dr. Tschikov zum Abschied gesagt hat: „Also ich weiß, dass du Schule hast, aber ich habe im Moment keine Praktikanten, die mir helfen. Könntest du mir immer mal Ab und Zu helfen? Deine Schädelrekonstruktion war echt der Hammer!“ „Ja klar. Das ist doch schon immer mein Traum gewesen.“ „Dann sehen wir uns, wenn im Fluss wieder ein Jogger liegt?“ „Aber klar doch.“ Lukas ging dann nachhause. Er wollte nun Niklas anrufen, das hat er nämlich die ganzen Ferien nicht gemacht. Er wollte nun endlich wieder seine wohl tuende Stimme hören und ihm die tollen Nachrichten sagen. Als er dann bei Niklas Eltern anrief, haben sie ihm gesagt, dass er verschwunden ist seit dem sie wieder zurück sind. Lukas konnte nicht mehr er war sehr traurig und musste sofort weinen. Niklas und verschwunden? Lukas konnte es nicht fassen und morgen ist auch wieder Schule.
 



 
 



 
 


18.
 

Montag nach den Ferien, das sind die anstrengendsten Tage des Jahres, aber das ist es nicht was Lukas stört. Niklas ist immer noch vermisst. Man sucht nun sogar Bundes weit nach Niklas. Man hat sogar Straßenspeeren eingerichtet um nach Niklas zu suchen. Lukas kann es immer noch nicht fassen, doch er versucht sich zusammen zu reißen und so normal wie möglich in die Schule zu gehen. 

 

In der Schule angekommen sieht er schon Anna auf ihn warten. Als sie ihn wahrnahm rannte sie sofort zu ihm und sagte: „Lukas, ich habe es in den Nachrichten gehört. Es tut mir wirklich leid, aber es wird sicher alles wieder gut. Vielleicht brauchte er einfach ein wenig Zeit für sich.“ „Ja vielleicht, aber die Polizei hat gesagt, dass wenn Kinder oder Jugendliche entführt werden, es sich meistens um Sexualverbrechen handelt.“ Lukas sah sofort noch bestürzter aus, denn sie sagten auch, solche Verbrechen enden meistens mit dem Tod des Opfers. Lukas liebt ihn und nun passiert so etwas. Er hat nur noch Angst. 

 

Im Unterricht ging es ihm nicht besser. Er konnte sich nicht konzentrieren. Er kannte keine Antwort und hörte auch nicht zu. Anna sorgte sich um ihn und lies es ihn auch merken, in dem sie zum Beispiel ihrem Englischlehrer sagte: „Lukas geht es nicht gut, können wir mal kurz nach draußen?“ Der Lehrer wusste natürlich was los ist und erlaubte es ihnen auch. Lukas aber half al das nicht. Er fühlte sich sehr schlecht.
 



 
 


19.
 

Am Nachmittag saß Lukas die ganze Zeit nur rum. Er wollte nichts machen, noch nicht mal essen. Ihm ging es wirklich nicht gut. Seine Mutter rief dann noch in der Schule an und sagte, ihr Sohn könne wegen psychischen Problemen nicht in die Schule kommen. 

 

Über den ganzen Tag wurde es nicht besser. Lukas saß immer am selben Fleck, hatte keinen Appetit und redete auch nicht. Seine Mutter wusste nicht was sie machen kann und fragte sogar ihre Therapeutin, aber die konnte ihr auch keinen guten Rat geben. So einen Fall hatte sie noch nie. Langsam verzweifelte Lukas ganze Familie, seine Großeltern kamen sogar, aber niemand hatte eine Antwort.
 

 
 


20.
 

Lukas ging die ganze Woche nicht in die Schule. Am 2. Tag hat er aber wieder angefangen zu essen. Doch ihm ging es immer noch schlecht. Er rührte sich nicht, bis sein Handy klingelte. Lukas ging sofort ran. Es war Dr. Tschikov: „Hey Lukas! Ich habe einen neuen Fall bei dem ich deine Hilfe brauche. Hilfs du mir dabei?“ „Klar, mach ich.“ „OK. Ich hole dich dann von Zuhause ab. Nimm Gummistiefel, Handschuhe und zieh am besten Regensachen an.“ „OK. Ich bin so gut wie fertig.“ Lukas bereitete sich in Windeseile vor und stand auch schon vor der Tür. Seine Mutter war erleichtert. Nach ein paar Minuten kam auch schon Dr. Tschikov: „Hallo Doktor.“ „Hey Lukas! Können wir los?“ „Ja klar. Wo ist denn der Tatort?“ „In der örtlichen Schule.“ Lukas war sofort geschockt. Das ist seine Schule. Er wollte sich wie immer normal verhalten und dachte deshalb auch nicht an Niklas. Es gab nun ein anderes Opfer um das er sich kümmern muss. Lukas sagte sich: „Stecke deine Gefühle in eine Kiste.“ Als sie dann an der Schule ankamen sagte Dr. Tschikov: „Ich muss nun erst mal zum Schuldirektor und du gehst bitte in das Zimmer der 8G!“ Das war sein Klassenzimmer. Lukas wollte sich aber auch weiterhin nichts anmerken lassen. Seine Gefühle waren in einer Kiste und er lässt sie auch nicht so schnell da raus. Lukas geht nun die Treppe hoch bis in sein Klassenzimmer. Davor sieht er seine Klasse. Er geht zu Anna und fragt: „Was ist den passiert?“ Anna antwortet mit Tränen in den Augen: „Die Jungs haben mit einem Tennisball gespielt und ihn an die Decke geworfen. Die Decke ist eingerissen und ein Bein kam runter. Schon halb verwest.“ Lukas hatte gehofft, dass sie nicht alle dabei waren aber naja. Seine Gefühle sind in einer Kiste. Er geht nun ins Klassenzimmer und sieht sich zuerst das Bein an. Er kann am Bein keine Verletzungen erkennen, aber er sieht Bissspuren. Wahrscheinlich waren die von den Ratten, das heißt das Opfer ist seit höchstens einer Woche tot, wenn man vom Bein ausgeht. In diesem Moment kommt Dr. Tschikov rein und fragt, ihn was los ist. Lukas erzählt ihm alles was er weiß und fügt noch hinzu: „Ich denke jemand sollte mal eine Leiter holen und nach oben gehen.“ Dr. Tschikov sagt sofort: „Das mache ich!“ Seitlich lag eine Leiter, doch als er sie aufhob, knackte sein Rücken, da sagte Lukas: „Ich kann das auch machen.“ „Danke Lukas. Siehst du die Zukunft der forensischen Anthropologie.“ Lukas lachte kurz auf und schnappte sich die Leiter und kletterte dann an ihr nach oben. Es blickte durch das Loch wo das Bein durch gefallen ist und sagte: „Ja hier ist ein ganzer Körper. Sieht vollständig aus. Selber Verwesungsgrad wie beim Bein. Keine Verstreuten Körperteile.“ Lukas kletterte dann runter und sagte: „Ich denke damit wir die Überreste sicher raus bekommen, müssen wir das Loch vergrößern mindesten auf einen Durchmesser von 3 Meter.“ Dr. Tschikov stimmte ihm zu und bestätigte das dem Bergungstrupp. Die machten sich sofort an die Arbeit und borgten die Überreste. Lukas und Dr. Tschikov beaufsichtigten es. Lukas steckte die einzelnen Körperteile in spezielle Säcke. Als alles verpackt war gingen die beiden aus dem Klassenzimmer und Fabian sagte: „Das ist doch sicher Niklas oder? Das ist Niklas!“ Lukas wurde sofort etwas traurig, aber antwortete ganz ruhig: „Wir wissen noch nicht wer das ist.“ 

 



 
 


21.
 

Im Labor angekommen rekonstruierte Lukas den Schädel, wahrendem Dr. Tschikov am restlichen Körper arbeitet. Lukas war schnell mit dem Kopf fertig. Es war nicht sehr zerbröselt. Er brachte den Kopf dann zu Dr. Tschikov und sagte: „Ich bin nun fertig. Machen sie die Gewebemarker?“ „Ja klar sofort.“ „Und was wissen wir schon über das Opfer?“ „Es ist männlich, hat sich vor 2 Jahren den Arm gebrochen und hat eine Belastungsspur an der Patella, so was sieht man bei Fußballern.“ „OK. Dann sind wir schon weiter gekommen. Die Gesichtsrekonstruktion wird uns dann seine endgültige Identität geben.“ „Ja.“ Lukas verglich die Daten sofort mit Niklas. Er war sich nicht sicher ob sein Arm schon mal gebrochen war. Er hoffte, dass die Gesichtsrekonstruktion nicht Niklas raus bringt.
 



 
 


22.
 

Lukas und Dr. Tschikov standen in der Abteilung für forensisch grafische Rekonstruktion. Die Totenmalerin, wie sie von allen genannt wird, fängt sofort mit der Rekonstruktion an und fragt Dr. Tschikov nach Daten. Als sie dann sagt, dass sie fertig ist, sieht Lukas hin. Er konnte es nicht fassen. „Dein Freund hat doch am Tatort von einem Niklas geredet. Ist er das?“ Lukas fing sofort an zu weinen. Niklas ist tot. Er ist wirklich tot. „Ja das ist er.“ „OK gut. Jennifer schick die Daten an die Polizei. Sag wir haben einen Namen.“ Lukas weinte immer noch. Er konnte nicht vom Stuhl aufstehen. „Lukas, vielleicht willst du ja nachhause. Es macht dich wohl sehr fertig, willst du Nachhause?“ „Nein,“ Lukas fing sofort auf zu weinen: „seine Familie muss kontaktiert werden, das werde ich machen. Können sie mich da hin fahren?“ „Ja, das mache ich natürlich.“ 

 

Während der ganzen Autofahrt redeten die beiden nicht. Lukas dachte darüber nach was er sagen könnte. Er entschloss sich dann doch zu improvisieren. Sie waren schnell da und Lukas ging zum Haus. Dr. Tschikov blieb im Auto. 

 

Lukas war total aufgeregt. Er klingelte und sofort, hat man ihm die Tür auf gemacht. „Ach Lukas komm doch bitte rein. Ich habe gehört in der Schule ist ein Toter aufgetaucht ist er Niklas?“, Niklas Mutter schien sehr verwirrt. Lukas musste aufpassen was er sagt: „Ähm ok, ich bin hier für die Mordkommission, der Tote den wir gefunden haben. Es war wirklich Niklas. Es tut mir sehr leid.“ Niklas Mutter musste sofort anfangen zu weinen. Sie konnte sich nicht mehr halten. Kurz darauf fing Lukas auch an. Er blieb noch 5 Minuten dort und ging dann doch. Draußen wartete immer noch Dr. Tschikov. Als Lukas einstieg fragte er: „Und wie ist es gelaufen?“ „Na wie soll es gelaufen sein. Sie haben geweint.“ Beide fuhren dann wieder still ins Labor. Dort angekommen untersuchten sie sofort den Körper. Lukas und der Doktor starten die Knochen eine halbe Stunde an bis Lukas sagte: „Da C3 und C4 sieht do aus als wäre da etwas.“ „Ja ich sehe es auch. Es glitzert.“ „Könnte ja etwas metallisches sein.“ „Ja ich bringe es zu dem Forensik-Team.“ „OK. Ich gucke mir die Verletzung noch mal genauer an.“ Lukas guckte sich die Knochen weiterhin an und entdeckte auch etwas. An dem Zungenbein war eine Einkerbung. Sie sah kreuzförmig aus. Sofort ging Lukas zu Dr. Tschikov und erzählte ihm das. „Ja auf dem Röntgenbild sieht man es auch. Eine Theorie?“ „Nein, ich hab noch keine.“ „OK. Sieh ob du Spuren in der Einkerbung findest!“ „Gut. Was war das zwischen C3 und C4?“ „Ich kenne den Gegenstand nicht, aber er bestand aus Eisen.“ 

 



 
 


23.
 

Lukas nahm eine Probe von der Einkerbung. Die glitzerte auch. Er vermutete, dass es auch Eisen ist. Aber er hat noch kein Szenario. Plötzlich steh hinter ihm Kommissar Jack, der Leiter der Mordkommission. „Also was wissen wir schon von dem Opfer?“ „Das Opfer heißt Niklas. Ihm wurde wahrscheinlich ein metallischer Gegenstand mit einer Länge von mindestens 4cm zwischen C3 und C4 durch geschoben, mit einer Kreuzform.“ „WOW. Gute Arbeit. Für ein Kind. War das die Todesursache?“ „Es könnte zu einer Blutung gekommen sein und er wäre gelähmt gewesen, aber ich bin mir nicht sicher.“ „ Na dann frage ich den Doktor.“ Als er das gesagt hat, fühlte sich Lukas sinnlos. Er wusste das nicht, unglaublich. Lukas fragte sich nun selbst: „Was mache ich hier eigentlich?“ Sein Handy klingelt als er gerade zu Dr. Tschikov gehen wollte: „Hey Lukas komm zur grafischen Abteilung ich muss dir was zeigen.“, sagte Dr. Tschikov und legte sofort auf. Lukas stürmte zurück zur Abteilung von Jennifer.
 

„Hey Lukas. Schön dass du da bist, sieh dir das an!“ Auf einem riesen großen Bildschirm war ein 3D-Bild von Lukas Klassenzimmer zu sehen. Lukas war total überwältigt: „Das hast du gemacht Jennifer?“ „Ja so gut bin ich und ich habe da was entdeckt. Also dort wurde er ja gefunden, also muss er irgendwie da hoch gekommen sein und ich habe nun das wahrscheinlichste Szenario erstellt.“ Dann sah man eine Art Zeichentrickfilm im Klassenzimmer. „ Also der Täter nimmt den Toten, Niklas, und hebt ihn auf einen Tisch und genau da ist eine kaputte Stelle in der Decke. Man brauchte sehr wenig Kraftaufwand um diese Stelle groß genug zu machen, damit Niklas rein passt und dann einfach ihn nach oben hebt. Wenn man ihn noch weiter rein schiebt etwa 1 Meter kann man das Loch wieder verschließen oder zumindest so aussehen lassen wie vorher.“ Lukas war überwältigt: „Aber wir haben keine Schleifspuren gefunden. Also wurde er genau dort umgebracht, wo er hoch gehoben wurde.“ „Ja das denke ich auch.“, sagte Jennifer. Lukas sah sich das noch mal genau an: „Da vergrößere bitte diesen Bereich!“ „OK! “ Jennifer vergrößerte den Bereich um die Stelle wo er hoch gehoben wurde. Da sah Lukas etwas: „Genau da seht ihr das?“ Dr. Tschikov sagte: „Ahhhh natürlich! Eine kreuzförmige Einkerbung.“ „Ja, der Nagel steckt etwa 5cm raus passt zu den Verletzungen.“ „Der Nagel hat seine Wirbel auseinander gedrückt und hat dann eine Einkerbung im Zungenbein hinterlassen. Kannst du uns nun das wahrscheinlichste Szenario?“ „Ich kann es versuchen.“ Jennifer brauchte nun etwas Zeit um ein 3D-Szenario zu erstellen, währendem stand Lukas draußen und dachte nach. Gleich wird er sehen wie sein Freund wahrscheinlich gestorben ist. Er bereitete sich innerlich darauf vor. Dr. Tschikov sagte dann: „Glaubst du hältst das aus?“ „Ich schaffe das schon.“ Jennifer kam dann raus und sagte. „Ich bin jetzt fertig.“ Lukas und Dr. Tschikov gingen dann rein und Jennifer begann ihre Präsentation: „Also das was am wahrscheinlichsten passiert ist, ist folgendes: Niklas streitet sich mit dem Täter vor dem Schrank der Täter drückt Niklas an den Schrank. Der Nagel bohrte sich zwischen C3 und C4 durch, verletzt eine Arterie und hinterlässt einen kreuzförmigen Abdruck am Zungenbein. Niklas fällt zu Boden der Täter macht das Loch an der Decke größer und hebt ihn in die Zwischendecke, schiebt ihn noch tiefer rein und verschließt das Loch wieder.“ Lukas steht nur da. Er weint nicht, aber er kann auch nicht reden und fragt: „Gibt es noch eine andere Möglichkeit?“ „Natürlich, aber das ist die wahrscheinlichste.“ Lukas ist nun am Boden zerstört, lässt es sich aber nicht anmerken. Dann fängt Kommissar Jack an: „Also wir haben nun eine Todesursache, einen Tatverlauf, aber keinen echten Hinweis auf den Täter?“ Dr. Tschikov antwortet: „Ja, weil der Täter den Nagel nicht angefasst hat, ist es sehr unwahrscheinlich Spuren zu finden.“ „OK, aber warum war er den in der Schule?“ Die Frage kam total überraschend, aber Lukas hatte schon eine Theorie: „Vielleicht hat er seine Englischsachen in der Schule vergessen. Wir haben am ersten Mittwoch eine Arbeit geschrieben. Er wollte wahrscheinlich lernen.“ Der Kommissar antwortet: „Gut, dann befrage ich noch mal die Eltern und frage dann das Reinigungspersonal nach jemandem, der auch da war.“ Der Kommissar verließ den Raum. 

 



 
 


24.
 

Nachdem der Kommissar den Raum verlassen hat, ging auch Lukas nachhause. Er konnte nicht mehr, das war ein anstrengender Tag. Als er aus der Abteilung für forensisch grafische Rekonstruktion ging, merkte er, dass es schon Nacht war. Lukas ging noch etwas spazieren. An einer Kreuzung merkte er, dass er und Niklas hier gewesen sind bei ihrem Date. Sofort musste Lukas anfangen zu weinen. Ihm wurde jetzt alles erst richtig klar: Niklas ist tot, für immer. Lukas ging es dann aber besser, als es ihm wirklich klar wurde. Er ging zu einer Bushaltestelle und wartete darauf nachhause zu kommen. Er wollte morgen wieder in die Schule.
 



 
 


25.
 

Am nächsten Morgen ging Lukas wieder in die Schule. Er war nicht mehr glücklich, aber auch nicht traurig, er fühlte sich normal. Als er dann in der Schule war begrüßte ihn als aller erstes wieder Anna: „Hey Lukas! Mich freut es so, dass du wieder da bist. Ich habe dich vermisst.“ Dann wurde sie wieder leiser: „Ich habe gehört, dass ihr Fortschritte im Fall Niklas gemacht habt.“ „Tut mir leid, aber ich darf nicht über laufende Ermittlungen reden.“ „Klar verstehe ich.“ An diesem Tag wurde er nicht gemobbter fühlte sich auch nicht schlecht, sondern normal. 

 

In der zweiten Pause traf er auf Fabian, da merkte er, dass er immer noch gemobbt wird und wer ist daran schuld Niklas. Lukas fällt nun der erste Verdächtige ein.
 



 
 


26.
 

Am Nachmittag wird Lukas von Dr. Tschikov von der Schule abgeholt. Er möchte mir ihm reden: „Also, wie geht’s dir?“ „Mir geht es ganz gut, zumindest besser als gestern.“ „OK. Also wollen wir dann wieder zur Arbeit?“ „Was gibt es den noch zu tun?“ Lukas dachte wirklich, dass es nichts zu tun gibt. „Naja, du bist gestern so schnell gegangen. Wir müssen noch die Protokolle schreiben.“ „Ach stimmt ja ok. Na dann zur Arbeit.“ Lukas und Dr. Tschikov fuhren zum Institut. Dort angekommen gingen sie beide ihre Protokolle schreiben. Lukas kommt dabei wieder alles tun. Er musste 3mal von neu anfangen, weil er ‚Niklas‘ und nicht ‚das Opfer‘ geschrieben hat: ‚Das Opfer hat eine Verletzung zwischen den C3 und C4, welche durch einen Nagel verursacht wurde. Außerdem hat es eine kreuzförmige Einkerbung, welche auch durch den Nagel verursacht wurde, am Zungenbein‘. Nachdem Lukas mit seinem Protokoll fertig war wollte er zu Kommissar Jack, damit er von Fabian und dem Problem mit Niklas weiß.
 



 
 


27.
 

„Hey Lukas! Wie geht’s dir den so?“ „Also mir geht’s eigentlich gut, aber deshalb bin ich nicht hier. Haben sie etwas bei den Befragungen rausgefunden?“ „Die Eltern wussten nicht, dass er in die Schule wollte. Sie dachten, dass er einkaufen geht.“ „OK. Ich habe nun einen Hauptverdächtigen.“ „Was wen?“ „Naja es gibt keine forensischen Beweise, aber er hatte an dem letzten Tag vor den Ferien ein Problem und wir vermuten, dass es einen Streit gab.“ „Also wer ist es?“ „Fabian, er geht mit uns in eine Klasse.“ „Danke. Ich werde ihn dann heute befragen.“ „Kann ich dabei sein?“ Kommissar Jack verzog das Gesicht. Daraufhin sagte Lukas: „Oder zumindest im Nebenzimmer.“ „Ja gut, das lässt sich einrichten. Ich rufe ihn dann mal an.“ 

 

Lukas und der Kommissar warteten eine Stunde auf Fabian. Als er endlich kam wollte Jack nicht, dass er Lukas sieht. Also hat er ihn schon direkt in den Nebenraum gesteckt. Die Befragung beginnt: „Also Fabian. Ich habe gehört, dass du ein kleines Problem mit Niklas hattest.“ „Nein, ein so großes Problem war es eigentlich nicht.“ „Du lügst und weißt du was ich hasse Lügner.“ Seine Stimme wurde immer lauter und tiefer: „Also war das Problem groß?“ „Ja war es schon immer hin hat er…“ „Ich weiß was er getan hat, hast du ihn umgebracht?“ „Was? NEIN!“ „Lüg nicht wo warst du an diesem Samstag zwischen 2 Uhr und 3 Uhr.“ „Ich war zuhause.“ „Und kann das auch jemand bestätigen?“ „Nein, ich war alleine.“ Da sah Lukas etwas weshalb er unmöglich der Täter sein konnte. Lukas rief den Kommissar zu sich: „Er kann es doch nicht gewesen sein.“ „Was wieso?“ „Niklas wurde getragen. Er hat eine Verletzung am Arm.“ „Was ist wenn er sie erst seit gestern hat?“ „Er hast sie eigentlich schon vor den Ferien.“ „Ach Mist!“ Da kam eine SMS: ‚Hier Tschikov. Komm sofort ins Institut!!‘ Lukas machte sich sofort auf den Weg.
 



 
 


28.
 

Schon vor dem Institut wartet Dr. Tschikov auf ihn und ruft ihn zu sich: „Komm schnell wir haben etwas anscheinend übersehen!“ Dr. Tschikov war sehr aufgeregt. Er rannte im Prinzip zur Abteilung für forensisch grafische Rekonstruktion. „Wir haben uns nochmal das Szenario angesehen und da etwas gemerkt.“ Lukas ist sehr aufgeregt, was haben sie wohl entdeckt?“ Als sie dort waren fängt Jennifer sofort an: „Also ich habe nochmal das Szenario mit den Bildern verglichen, da merkt ich einen Unterschied und wenn man denn einfügt, haben wir einen wasserdichten Beweis.“ Sie gingen nun in Jennifers Büro und alle schauten auf den reisen Monitor: „Also ich habe mir die Bilder nochmal angesehen und da merkte ich, dass dort ein Eisen Stück in der Decke überhängt. Wenn man das in unser Szenario einfügt, hat sich der Täter geschnitten. Wenn wir das Eisen Stück finden, dann haben wir DNA.“ Lukas war nun noch aufgeregter und rief sofort den Kommissar an: „Hallo. Fahren sie sofort zur Schule! Wir haben DNA.“ 

 



 
 


29.
 

Alle trafen sich an der Schule und gingen gemeinsam rein. Sie rannten die Treppe hoch, in der Hoffnung den Beweis zu finden. Als sie dann in der Klasse waren, schnappte sich Lukas sofort die Leiter und stellte sie auf die richtige Stelle. Dr. Tschikov stieg nach oben und fand auch sofort das Eisen Stück. Es war wahrscheinlich von einem Kabel. Dr. Tschikov testete es auf Blut und er fand tatsächlich winzige Spuren. Diese tupfte er ab und gab sie Lukas, dann stieg er von der Leiter und alle fuhren ins Institut.
 

Nach mehreren Stunden Wartezeit war das Ergebnis endlich da: „Also“, sagte Dr. Tschikov: „es sind ganz klar XX-Chromosomen und ich habe auch einen Pilz gefunden, wahrscheinlich der Pilz weswegen die Schule geschlossen wurde.“ „Lukas, ist jemand aus der Klasse krank?“, fragte Kommissar Jack. Lukas antwortete: „Ja eine Person ist es.“
 



 
 


30.
 

Alle waren zusammen in dem Nebenraum des Verhörraums und alle starten sie auf die Täterin. Lukas sprach es dann aus, was eigentlich jeder wollte: „Darf ich sie Verhören?“ „Lukas wir wollen alle, dass du das tust.“ Lukas verließ den Raum und ging zu ihr. Er setzte sich gegenüber von ihr und fragte: „Also, wie war den ihre Beziehung zu dem Opfer?“ Anna antwortete: „Lukas warum siezt du mich?“ „Anscheinend haben Sie die Frage nicht verstanden: Wie war ihre Beziehung zum Opfer?“ „Wir waren ganz normale Schulkameraden.“ „Aha ok. Also was haben sie an diesem bestimmten Samstag zwischen 2 und 3Uhr?“ „Ich war zuhause und das kann leider niemand bestätigen.“ „Ja natürlich, Anna kann ich mal deine Unterarme sehen?“ „Wieso?“ „Weil der Täter sich den Arm aufgeschnitten hat, als er Niklas entsorgt hat.“ „Was ich war das nicht!!“ „OK. Zeigst du Anzeichen dafür krank zu sein?“ „Ja, der Arzt hat gesagt, ich hätte eine Pilzinfektion.“ „Komisch, dass der Täter auch eine Pilzinfektion hat. Und weiblich ist.“ „Was? Lukas du glaubst doch nicht echt, dass ich der Täter bin?“ „Überzeug mich vom Gegenteil! Als letztes will ich eine DNS-Probe!“ „Wozu?“ „Um es mit den Spuren vom Tatort zu vergleichen.“ Anna atmete aus: „Ja OK. Ich war dort am Samstag. Ich war eifersüchtig, weil er, der Knackarsch sich für einen Jungen entschieden hat und nicht für mich. Da habe ich in Geschubst und an den Schrank gedrückt. Dabei habe ich ihn umgebracht ich wollte das alles gar nicht.“ „Es war ein Unfall.“ „Ja!“ „Und warum hast du dann seine Leiche in die Zwischendecke gesteckt? Und mich dazu belogen?“ Lukas rannte wütend aus dem Zimmer und Anna saß einfach da. Kommissar Jack wollte zu ihm, aber er ließ ihn nicht. Er rannte auf die Straße. Es regnete und er musste los weinen. Er wollte nur noch weg und ging deshalb nachhause. Der Regen durchnässte ihn total. Seine beste Freundin hat die einzige Person in seinem Leben, die ihm wirklich etwas bedeutet hat, umgebracht. Wie wird es weiter gehen und was wird er machen? Nicht einmal er kennt die antworten darauf, aber im Moment kann er einfach nicht mehr.
 


Ende
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